
www.kreiszeitung.de 19. DEZEMBER 2018MITTWOCH

KREIS UND REGION

Das große Advents-
kalender-Gewinnspiel
Alle Infos dazu im Weihnachtsheft „Schöne Be-
scherung“ oder online im Adventskalender unter 
advent.kreiszeitung.de. Unsere Gewinnhotline

(0  13  79)  00  05  81*
ist täglich von 8 bis 14 Uhr für Sie freigeschaltet.

Noch nicht mitgespielt? 
Dann jetzt ganz einfach 
teilnehmen und attrak-
tive Preise gewinnen -  
Wir wünschen viel Glück!

*50 Cent pro Anruf aus dem deutschen 
 Festnetz, Mobilfunk deutlich teurer.

VOR GERICHT

In Schutzanzügen gingen die Feuerwehrleute in die Halle, um das Auslaufen des Frostschutzmittels zu verhindern. � Fotos: Butt

500 Liter Frostschutzmittel
in Oytener Firma ausgelaufen

Gabelstapler zerreißt Oberleitung / Zwei Mitarbeiter im Krankenhaus
OYTEN � Rund 500 Liter Frost-
schutzmittel sind gestern Mor-
gen bei einem Unternehmen im
Industriegebiet Oyten an der
Lübkemannstraße ausgetreten.
Die Einsatzkräfte konnten ver-
hindern, dass das Glykol in die
Kanalisation gelangte und da-
mit ein Schaden für die Umwelt
abwenden, berichtet die Polizei.

Der Unfall ereignete sich ge-
gen 9 Uhr, als ein Gabelstap-
lerfahrer bei einem Unter-
nehmen für Tiefkühllogistik
an der A1 beim Durchfahren
durch eine Halle eine Oberlei-
tung zerriss, in der das Frost-
und Kälteschutzmittel Glykol
floss. Durch den Riss liefen
rund 500 Liter des Frost-
schutzmittels auf den Boden
der rund 750 Quadratmeter
großen Halle aus.

Die Freiwilligen Feuerweh-
ren aus Bassen und Oyten wa-
ren mit 36 Einsatzkräften vor
Ort und verhinderten den
Weiterfluss des Mittels. „Wir
haben den Austritt gestoppt
und den Stoff mit Bindemit-
teln eingedeicht, damit
nichts in die Umwelt gelan-
gen kann“, erklärte Cornelius
Traupe, stellvertretender

Pressesprecher der Feuer-
wehr Oyten, die Vorgehens-
weise. „Da nicht klar war, wie
hoch die Konzentration des
Stoffes ist und wir auf unsere
Gesundheit achten müssen,
sind wir in Schutzanzügen
vorgegangen.“ Laut Feuer-
wehr stand der Betrieb im
Unternehmen nur kurzfristig
still. „Als klar war, wo unsere
Einsatzstelle liegt, konnte al-

les weiterlaufen“, so Traupe.
Im Laufe des Tages erfolgte

mit Hilfe eines Fachbetriebs
für Abfallentsorgung die Auf-
nahme und fachgerechte Ent-
sorgung des Glykols.

Weil sie mit dem Frost-
schutzmittel in Kontakt ge-
kommen waren, kamen der
Staplerfahrer und ein Mon-
teur vorsorglich zur Behand-
lung ins Krankenhaus Bre-

men-Mitte. Ob sie tatsächlich
Verletzungen erlitten haben,
stand gestern noch nicht fest.
Über mögliche Sachschäden
über die zerstörte Leitung hi-
naus, konnte die Polizei ges-
tern ebenfalls keine abschlie-
ßenden Angaben machen.
Insgesamt waren 70 Feuer-
wehrleute, Mitarbeiter des
Rettungsdienstes und Polizei-
beamte vor Ort.

Neben der Feuerwehr und der Polizei waren auch Rettungskräfte vor Ort.

Schwere Vorwürfe
gegen Ermittler

Berufungsverfahren wegen Brandstiftung
VERDEN-WALLE � „Wir vermu-
ten, dass da etwas passiert ist,
das nicht rechtens ist“, sagte
Verteidiger Ladislav Anisic. In
dem Berufungsverfahren ge-
gen einen 28 Jahre alten An-
geklagten aus Verden-Walle
erhob er damit schwere Vor-
würfe gegen einen Kriminal-
oberkommissar. Dafür, dass
er verbotene Vernehmungs-
methoden angewandt habe,
sieht die 12. Große Strafkam-
mer jedoch keine Anhalts-
punkt und somit wurde der
erfahrene Ermittler vollum-
fänglich zu der Aussage des
28-Jährigen gehört.

Am 5. September 2016 soll
der gebürtige Bremer vorsätz-
lich 380 Rundballen eines
Reiterhofs in Verden-Scharn-
horst in Brand gesteckt ha-
ben. Der Bruder des Eigentü-
mers hatte im Vorbeifahren
wenige Minuten vor Aus-
bruch des Brandes einen
BMW und eine Person am
Tatort gesehen. Weil dies
dem Berufsfeuerwehrmann
komisch vorbeikam, hatte er
gewendet und war drei Mal
am parkenden Auto vorbei
gefahren. Das notierte Kenn-
zeichen führte zum Ange-
klagten.

Der 28-Jährige war nicht zu
Hause, wurde aber bei seiner
Heimkehr spätabends von
der Polizei erwartet. Die von
den Verteidigern kritisierte
Vernehmung erfolgte am
nächsten Tag. Dabei hatte der
Angeklagte die Brandlegung
gestanden. In erster Instanz
hatte er das Geständnis wi-
derrufen, aber dennoch war
er zu zweieinhalb Jahren Haft
verurteilt worden. Im aktuel-
len Prozess bestreitet und
schweigt der 28-Jährige.

Der Kriminaloberkommis-
sar berichtete aus der damali-
gen Vernehmung. Der Ange-
klagte war wenige Wochen
zuvor in die Verdener Feuer-
wehr eingetreten und habe
angegeben, nach einem zwei-

ten Sirenenalarm zum Verde-
ner Feuerwehrhaus gefahren
zu sein. Andere Zeugen bestä-
tigten im aktuellen Prozess,
ihn dort getroffen zu haben.
Noch nicht geklärt ist, ob es
überhaupt zweimal Sirenen-
alarm gegeben hat. Kurz zu-
vor hatte es jedoch auch ei-
nen Brand in Dauelsen gege-
ben.

Auf dem Weg von der Poli-
zei zur Hausdurchsuchung
nach Walle erfolgte das Ge-
ständnis, berichtete der Kri-
minaloberkommissar. Später
behauptete der Angeklagte,
das Geständnis nur abgelegt
zu haben, um die Durchsu-
chung zu verhindern. Er habe
Angst gehabt, dass Nachbarn
etwas von den Vorwürfen er-
fahren würden, so die Erklä-
rung in erster Instanz.

Am Brandort habe er den
Ermittlern gezeigt, wo er ge-
zündelt hätte und wo er an-
schließend das verwendete
Feuerzeug während der Fahrt
aus dem Fenster geworfen
habe. Trotz Suche mit Polizei-
hunden wurde es jedoch
nicht gefunden.

Schuhe und Kleidung hatte
die Polizei nachts noch gesi-
chert, jedoch nicht das Auto.
In der damaligen Verneh-
mung soll der Angeklagte
eingestanden haben, sein
Auto nach der Tat gewaschen
zu haben. Sein Handy hatte
er dem Kriminaloberkom-
missar zufolge auf die Werks-
einstellungen zurückgesetzt.
Begründet habe er dies mit
intimen Fotos, welche die Po-
lizei nicht habe sehen sollen.

Der Prozess soll am 7. Janu-
ar 2019 fortgesetzt werden.
Bis dahin soll ein Gutachten
vorliegen, in dem damals ge-
sicherte Bodenproben mit
möglichen Spuren an den
Schuhen verglichen werden.
Auf Antrag der Verteidigung
wird es gerade beim nieder-
sächsischen Landeskriminal-
amt erstellt.� wb

IM BLICKPUNKT

Nisthilfen für Wildbienen auf Schulhöfen
Umweltstiftung unterstützt Insektenschutz im Hegefondsprogramm der Jägerschaft Verden

LANDKREIS � Die Niedersächsi-
sche Bingo-Umweltstiftung
fördert ein weiteres Projekt
der Jägerschaft Verden. An
verschiedenen öffentlichen
Stellen des Landkreises wer-
den 25 große Nisthilfen für
Wildbienen aufgestellt. Diese
Wildbienenhotels sollen
samt Informationstafeln
möglichst zusammen mit
Kindern an Schulen, Kinder-
gärten oder anderen öffentli-
chen Einrichtungen wie Dorf-
gemeinschaftshäusern aufge-
baut werden.

„Wir wollen mit dieser Akti-
on auf die Notwendigkeit für
den Insektenschutz hinwei-
sen und ein attraktives Lern-
mittel aufstellen, das viele
junge Menschen aufklären
und dazu motivieren kann,

selbst aktiven Artenschutz zu
betreiben, zum Beispiel im ei-
genen Garten“, sagt Jürgen
Luttmann, Vorsitzender der
Jägerschaft Verden.

Die Jäger haben bereits in
der Vergangenheit mit Unter-
stützung der Bingo-Umwelts-
tiftung viel zum Schutz von
Insekten unternommen. So
wurden bienenfreundliche
Blühstreifen angelegt, Hege-
büsche mit heimischen
Sträuchern gepflanzt und
Obstwiesen mit alten, hoch-
stämmigen Bäumen ange-
legt.

„In Zeiten des Insekten-
schwundes ist die Vermitt-
lung von Wissen und prakti-
schen Handlungsmöglichkei-
ten zur Förderung von Insek-
tenhabitaten von großer Be-

deutung“, begründet Stif-
tungsgeschäftsführer Karsten
Behr die Förderung der Wild-
bienenhotels.

Anfang des Jahres hatten
die Jäger schon zehn große
Insektenhotels im Landkreis
Verden aufgebaut. „Diese Ak-
tion stieß bei unseren Mit-
gliedern auf so großes Inte-
resse, dass wir mit der Unte-
ren Naturschutzbehörde des
Landkreises beschlossen ha-
ben, die Aufstellung von
Wildbienenhotels als Pro-
gramm in den Verdener He-
gefonds aufzunehmen“, be-
richtet Jürgen Luttmann in ei-
ner Pressemitteilung der Jä-
gerschaft. Er freue sich über
diese neue Aufgabe, die das
Engagement der Jäger für den
Artenschutz erweitert.

Insektenhotels wie dieses wer-
den in Schulen aufgestellt.

Straßen werden saniert
Ortsdurchfahrten in Otersen und Otterberg

LANDKREIS � „Otersen und Ot-
tersberg werden 2019 sa-
niert“ titelten Verdener Aller-
Zeitung und Achimer Kreis-
blatt am 14. Dezember. Die
missverständliche Über-
schrift veranlasste Bürgerin-
nen und Bürger zu Rückfra-
gen bei der Urheberin der
Pressemitteilung, die Land-
tagsabgeordnete Dörte Liebe-
truth. Um es klar zu machen:
Die Abgeordnete hatte be-

richtet, dass die beiden Orts-
durchfahrten in 2019 oder
2020 saniert werden sollen.
Die Maßnahmen gehören zur
ersten Tranche des im Lan-
deshaushalt 2019 veranker-
ten Sonderprogramms Orts-
durchfahrten. Im Laufe der
zweijährigen Laufzeit wolle
das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit, Verkehr und
Digitalisierung die Straßen
sanieren lassen.

Dea beantragt Umweltverträglichkeitsprüfung
LANDKREIS � Die Dea Deut-
sche Erdoel AG hat beim Lan-
desamt für Bergbau, Energie
und Geologie (LBEG) ihren
Antrag auf Durchführung ei-
ner Umweltverträglichkeits-
prüfung-Vorprüfung (UVP-V)

für das Bohrprojekt „Völker-
sen Z12“ zurückgezogen.
Gleichzeitig reichte das Un-
ternehmen einen Antrag auf
Durchführung einer freiwilli-
gen UVP ein, berichtet Presse-
sprecher Heinz Oberlach.

Den Antrag für die Bohrung
„Völkersen Z12“ in der äuße-
ren Zone III des Wasser-
schutzgebietes Panzenberg
begründet das Unternehmen
mit der Beteiligung der Öf-
fentlichkeit am Zulassungs-

verfahren. Es wolle einen of-
fenen, bürgernahen Dialog
führen, um die Umstände des
Vorhabens verständlicher zu
machen und Belange der Bür-
gerinnen und Bürger noch
weiter zu berücksichtigen.

Tage voller Stress

Oh,
du
fröhliche
Von Anke Seidel

Leise rieselt ...der Zucker ins ge-
schlagene Eiweiß. Zeit für die
traditionellen Kokosmakronen.
Die weißen Raspeln schneien
wie Schneeflocken in die Mas-
se. Alles unterheben, ruck zuck
aufs Backblech damit – und mit
einem dicken Strich die Vorbe-
reitungsliste für Weihnachten
verkürzen. Kokosmakronen?
Abgehakt! Anders als bei uns
scheint sie bei vielen Menschen
lang zu sein, diese Liste.
Wie heißt es noch in diesem
Weihnachtslied? Es ist für uns

eine Zeit ange-
kommen, die
bringt uns eine
große Freud‘.
Das gilt – alle
Jahre wieder –
offenbar leider
nicht für alle.
Denn laut einer

Forsa-Umfrage im Auftrag der
KKH Kaufmännische Kranken-
kasse fühlt sich in der Vorweih-
nachtszeit knapp jeder zweite
Bundesbürger im Alter zwi-
schen 18 und 70 Jahren unter
Druck.
Auf Platz zwei der vorweih-
nachtlichen Stress-Skala folgen
dieser Umfrage zufolge mit je
26 Prozent (Ja: Morgen Kinder,
wird’s was geben) die ständige
Versuchung durch Kekse, Scho-
kolade und andere Leckereien –
sowie die Sorge, nicht rechtzei-
tig die passenden Geschenke
für die Lieben zu finden. Die
Flut an Weihnachtswünschen,
die über WhatsApp und soziale
Netzwerke geteilt werden,
nervt darüber hinaus 23 Prozent
der Befragten, haben die Mei-
nungsforscher herausgefun-
den.
Kling, Glöckchen, klingelinge-
ling – da klingeln einem doch
die sprichwörtlichen Ohren. Wo
bleibt denn da – In Dulci Jubilo –
die Freude? Lassen wir es doch
ein bisschen langsamer ange-
hen und verbringen eine unter-
haltsame Zeit nach weihnachtli-
chen Noten. Dann gilt bestimmt
für die ganze Weihnachtszeit:
Oh, du fröhliche!

GUTEN MORGEN!

Aktuell auf
kreiszeitung.de

Fotos/Videos

�Verden: Ein Auto ist auf der
A1 bei Oyten ausgebrannt

�Weyhe: Test-Einbahnstraße
am Marktplatz regt viele auf

�Br.-Vilsen: Vermisste Geld-
börse taucht nach Monaten in
Siloballen wieder auf

�Verden: Auf einem Firmen-
gelände ist das Kälteschutzmit-
tel Glykol ausgelaufen

�Hoya: Edda Bormann öffnet
ihre traditionelle Weihnachts-
werkstatt „Lunaria“

�Niedersachsen: Zoo-Tiere in
Hannover freuen sich über Weih-
nachtsgeschenke
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